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Was sie in den nächsten 30 Minuten erwartete:

1. Kurze Darstellung der Einrichtung (Kontext)

2. Der Bedeutung von Praxisforschung und 
Evaluation für die Entwicklung der Einrichtung

3. Auswahl der Projekte

4. Das Beispiel: Erziehungsstellen
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1. Kurze Darstellung der 
Einrichtung
(Kontext)
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Auf einen Blick 

Träger / Verein 
Jugendwerkstätten Heilbronn e. V. 

bis 2006 

Kleingartacher e. V. 

bis 2006 

Diakonische Jugendhilfe  
Region Heilbronn e. V. 

seit 2006 

Rechtliche 

Grundlagen 

SGB II – Grundsicherung für 
Arbeitssuchende 

SGB III - Arbeitsförderung 

SGB VIII –  

Kinder- und Jugendhilfe 

SGB II / SGB III 

SGB VIII 

Anzahl der 

Einzelhilfen 

ca. 600 Jugendliche und junge 
Erwachsene 

ca. 560 Kinder, Jugendliche, 
junge Erwachsene und deren 

Familien 

ca. 1160 Kinder, Jugendliche, junge 
Erwachsene und deren Familien 

Mitarbeitende 85 Personen 340 Personen 447 Personen 

Arbeitsfelder und 
Kernkompetenzen  

Jugendberufshilfe, Beschäftigung, 
Berufsqualifizierende Angebote, 
Außerbetriebliche Ausbildung, 

Jugendsozialarbeit, 
Schulsozialarbeit, 

Ambulante Erzieherische Hilfen 

 

Erziehungshilfe, 
Krisenintervention, 
Jugendsozialarbeit, 
Schulsozialarbeit 
Jugendförderung, 

Kindergartenfachberatung 

Erziehungshilfe, Krisenintervention, 
Schulsozialarbeit, Jugendsozialarbeit, 

Jugendförderung, 
Kindergartenfachberatung, 

Sonderpädagogische Förderung, 
Jugendberufshilfe, Beschäftigung, 
Berufsqualifizierende Angebote,  

Außerbetriebliche Ausbildung 

Standorte der 
Leistungsangebote 

6 Standorte 
in der Stadt Heilbronn 

und 1 Standort im  
Landkreis Heilbronn 

27 Standorte (incl. 2 Schulen) 
im Landkreis Heilbronn, 

in angrenzenden Landkreisen 
und in der Stadt Heilbronn 

34 Standorte (incl. 2 Schulen) 
im Landkreis Heilbronn, 

in angrenzenden Landkreisen 
und in der Stadt Heilbronn 
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Standorte 1981
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Standorte 2008
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Betreuungsangebote bis 1981

120 junge Menschen in Heimgruppen
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Stationäre 
Krisenintervention

2%

Erziehungsstellen 
1,6%

Betreuung von Mutter 
und Kind 4%

Wochengruppen-
betreuung 1,4%

Wohngruppen-
betreuung im Heim

 2,7%Dezentrale 
Wohngruppen

12%

Intensivbetreuung 
1%

Tagesgruppen
5%

Flexible Hilfen im 
Lebensfeld

1%

Ambulante 
Erzieherische Hilfen

5%

Soziale Trainingskurse
1%

Kontaktstelle 
Jugendhilfe im 

Lebensfeld (JuLe)
20%

Betreutes 
Jugendwohnen

1%

Soziale Trainingskurse 
an Schulen (SoKa)

1%

Ambulante 
Krisenintervention

5%

Schule für 
Erziehungshilfe

24%

Erziehungsbeistand-
schaft 11,5%

Betreuungen im Mai 2008 in der Kinder- und Jugendhil fe
612 junge Menschen in Erziehungshilfen
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Qualifikation der Mitarbeitenden in der DJHN

Erzieher/innen (114)
Sozialpädagoge/innen 

(134)

Verwaltung (18)

Leitung (11)

Haustechn. Dienst (8) Lehrer/innen (60)

Mitarb. in Ausbildung 
(19)

Arbeitsanleiter/innen (9)
Freiw. Soziales Jahr (2)

Sonstige (2)

Zivildiensleistende (11)

Hauswirtschaft (38)

Praktikanten/innen (3)

Heilpädagoge/innen (16)

Psychologe/innen (2)

Insgesamt:  447 Mitarbeiter
Stand:           Mai 2008
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2. Der Bedeutung von 
Praxisforschung und 

Evaluation für die 
Entwicklung der Einrichtung
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Ausgangssituation:

Die Phase der dynamischen Weiterentwicklung der 
Hilfeangebote
• forderte taugliche Reflexionsinstrumente zur Unterstützung 

der starken fachlichen Ausdifferenzierung 
bei gleichzeitiger
• höherer Selbständigkeit der Mitarbeiter und Teams durch 

die zunehmende räumliche Dezentralisierung.
Praxisforschung und Evaluation erwiesen sich in der DJHN in 
diesem Prozeß als die geeigneten Verfahren um
• zur effektiven und effizienten Durchführung, 
• zur Aufrechterhaltung der Qualität und 
• zur Rechenschaftslegung der professionellen Arbeit
beizutragen.
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Anliegen:

Prozeßorientierung in der 
Evaluation

Evaluation wird verstan-
den als ständiger Prozeß 
kritischer Selbstanalyse.

Um Evaluation zu institu-
tionalisieren, und damit 
konkret spürbar und aus-
wertbar zu machen, wird 
sie als Teil eines 
qualifizierten Arbeits-
prozesses definiert.
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Anliegen:

Etwas provokativ könnte man damit das Anliegen 
unserer Praxisforschung auf folgende Formel bringen: 

• Wissenschaft ohne Praxis bleibt leicht leere Theorie 

• Praxis ohne Wissenschaft droht bei kurzsichtiger 
Praxis stehen zu bleiben. 

nach Wolf Rainer Wendt
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Auswahl der Projekte
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Was bisher geschah:
1997 Begleitende Evaluation: Aufbau des Angebotes der Sozialen 

Gruppenarbeit in Heilbronn (Toepler-Bad Wimpfen)

1999 Begeleitforschung: des kooperativen Qualitätsmanagement in der 
Region Heilbronn (ism-Mainz)

2000 Evaluation der Erziehungsstellen - Familienwohngruppen 
(Fachhochschule Esslingen)

2001 Praxisforschung: Jugendhilfestationen JuLe                          
(Universität Tübingen)

2002 Evaluation : Auswertung aller Datensätze der ambulanten Hilfen      
(ism-Mainz)

2003 Benchmarking der Gesamteinrichtung (e/l/s, Wülfrath)

2005 Heimstudie der Kinder- und Jugendpsychiatrie der Universität Ulm

2007 WIMES – Wirkungensanalyse der Hilfen zur Erziehung (e/l/s, Wülfrath)
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BLICKWINKEL DER EVALUATION

WIRKLICHKEIT der ORGANISATION - Implementationsgrad
Sind die Organisation und ihre Leistungen „wirklich“, d.h. in welchem Ausmaß sind 
welche Aktivitäten in die Praxis umgesetzt worden?

EFFEKTIVITÄT der ORGANISATION - Zielerreichungsgrad
Sind die Organisation und ihre Leistungen wirksam, d.h. welche erwünschten oder 
unerwünschten Folgen können welchen Maßnahmen zugeordnet werden?

EFFIZIENZ der ORGANISATION - Wirtschaftlichkeit
Sind die Organisation und ihre Leistungen, sofern sie wirksam sind, auch wirtschaft-
lich, d.h. kostengünstig im Vergleich zu möglichen Alternativen?

SINNHAFTIGKEIT der ORGANISATION - Angemessenheit
Sind die Organisation und ihre Leistungen, sofern sie wirksam und wirt-schaftlich 
sind auch sinnhaft, d.h. sind die letztlichen Wirkungen und Folgen gesellschaftlich 
vernünftig, politisch berechtigt und ethisch vertretbar?



Siegfried Gruhler www.djhn.dePraxis-Forschungsworkshop Erziehungshilfen am 3. Juli 2008 in Hannover

Evaluationsfragen und -perspektiven:
Kontrolle
(Ergebnisqualität)

Aufklärung
(Prozeßqualität)

Qualifizierung
(Strukturqualit.)

Innovation
(Konzeptqualität)

Evaluations-
fragen

Bilanzierung:
"Was ist heraus-
gekommen?"

Prozeßrekon-
struktion:
"Was ist 
passiert?"

"Wie können 
die Rahmenbe-
dingungen 
verbessert 
werden?"

"Welche konzep-
tionellen Verän-
derungen sind 
nötig?"

Bewertungs-
kriterien

Effektivität Wissensver-
mehrung

Effizienz Qualitäts-
standards

Unter-
suchungs-
perspektiven

Zielerreichung, 
Verhältnis von 
Ziel und methodi-
schem Vorgehen, 
Angemessenheit 
der Ziele

Verlaufsstudien, 
Prozeßbeurtei-
lung aus Sicht 
junger Men-
schen, Suche 
nach Wirkfakto-
ren, Sicherung 
Ergebnisse

Verteilung der 
Arbeitskraft, 
(wer tut was?) 
Aufbau- und 
Ablauforganisa-
tion (wie ge-
schieht das?) 
Leistungsprofile

Einführung und 
Evaluation neuer 
Konzepte, Kon-
struktion von Ar-
beitsverhaltens-
prinzipien und 
Handlungsanwei-
sungen
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Das Beispiel: 
Die Erziehungsstellen

und
Familienwohngruppen
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Siegfried Gruhler www.djhn.dePraxis-Forschungsworkshop Erziehungshilfen am 3. Juli 2008 in Hannover

Teilnehmer:

• 17 Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen aus Erziehungsstellen und

• 11 Mitarbeiter aus Familienwohngruppen.

Die  Teilnehmer hatten sich nach der Vorstellung des Designs der Studie 
von sich aus für die Teilnahme an den Interviews bereit erklärt.

Evaluatoren:

• 3 Professoren der FHS Esslingen und 5 Studenten der FHS Esslingen

Art und Weise (Methoden und Verfahren der Informationsbeschaffung

• Erhebung mittels Fragebogen

• Intensivinterviews (Dauer: 60 und 120 Minuten) orientiert am klassischen 
Modell von Empirie anhand eines schriftlichen Leitfadens (auf Band 
aufgenommen und dokumentiert. Die Auswertung erfolgte nach 
dem Ablaufmodell qualitativer Inhaltsanalyse. 
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Zentrale Evaluationsthemen:

1. Autonomes Handeln

2. Räumliche Vereinzelung – fehlender kollegiale Austausch

3. Entscheidungskompetenzen

4. Belastungen - Entlastungen

5. Identifikation – Verhältnis von professioneller und privater 
Rolle
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Was ist der Gegenstand der Evaluation ?

Die Erziehungsstellen der DJHN wurden von der Entwicklungsdynamik der 
anderen Hilfen ausgeschlossen. Dies führt zur Verunsicherung der Mitar-
beiter und zur Diskussion über das Hilfeangebot. Daher bedurfte es eines 
reflexiven Prozesses über Methoden, Ziele und Wirkungen der Arbeit. 

Was ist das Ziel der Evaluation?

Die Evaluation soll der Darstellung der eigenen Arbeit nach außen und auch 
zur Selbstvergewisserung über die eigenen Leistungen und deren Folgen 
und Erfolge dienen. Gerade bei einem bisher wenig hinterfragten, wenn-
gleich regelmäßig nachgefragten fachlichen Konzept, erscheint es sinnvoll, 
möglichst exakte Auskunft zu erhalten über die Folgen für 

�  die Organisation der Hilfe und das professionelle Handeln, 

�  den Belastungen der beteiligten professionellen Fachkräften 

und 

�  die Wirkungen auf die eigene Familie der Erziehungsstellenmitarbeiter.
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Evaluationsthema:

1. Bedeutung des autonomen Handelns

4,6

4,3

4,8

1,0 2,0 3,0 4,0 5,0

FWG

ES

beide

Folgerungen/Änderungen:

Budgetierung von Unterstützungsleistungen

Änderung von Verwaltungvorgaben
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Evaluationsthema:

2. Räumliche Vereinzelung – fehlender kollegiale Austausch

Folgerungen/Änderungen:

Kollegiale Partnerschaften werden aufgebaut

Änderung der Gremienstruktur

4,1

4,0

4,2

1,0 2,0 3,0 4,0 5,0

FWG

ES

beide
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Evaluationsthema:

3. Entscheidungskompetenzen

Folgerungen/Änderungen:

Kontrollierte Selbstorganisation (Entscheidungsmatrix)

Beteiligungskodex

3,3

2,6

4,0

1,0 2,0 3,0 4,0 5,0

FWG

ES

beide
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Evaluationsthema:

4. Belastungen

Folgerungen/Änderungen:

Aufbau unterstützender Entlastungsmöglichkeiten

Modifikation des Arbeitsvertrags

3,0

2,6

3,6

1,0 2,0 3,0 4,0 5,0

FWG

ES

Drittkräfte
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Evaluationsthema:

5. Identifikation – Verhältnis professioneller und privater Rolle

Folgerungen/Änderungen:

Regelmäßiger Austausch (extern) mit Kollegen

Persönlicher Personalentwicklungsplan

3,7

3,4

4,0

1,0 2,0 3,0 4,0 5,0

FWG

ES

beide
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Fazit:

Erkenntnis: 

Projekte in Phasen des Wandels einer (fortlaufenden) 
Evaluierung zu unterwerfen schützt sie vor einer nicht 

gewollte Starre oder einer ebenso 
ungewollteEigendynamik, 

die in fast allen Fällen kontraproduktiv sind.



Siegfried Gruhler www.djhn.dePraxis-Forschungsworkshop Erziehungshilfen am 3. Juli 2008 in Hannover

WIR BEDANKEN UNS
FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT.


